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Me SvvüfinrrsSfvase
km Vöttevbun- svat

Der deutsche Vorschlag auf Offenlegung
Pr . 0 e « f, 20. Mai . (Priv .-Tel .) Heute früh » Uhr fand

eine einstündige Unterredung »wische» E « r t i u » und
B r l a « d statt» über deren Inhalt aber nicht» bekannt gewor¬
den ist, da beide Außenminister fich sofort in die Rat » ,
t a , « n « begeben mußten » ans der die « b r » st u » g » f r a g e
und der deutsche Antrag , durch Beantwort ««, von
Fragebogen eine genaue Übersicht . über den
Stand der Rüstungen «nd damit die Möglichkeit der
Nachprüfung »u geben, zur Debatte stand. Dieser Antra , ist
seinerzeit bereit» von Graf « ernst » rff aus der vorberei-
tende« Abrüstungskonferenz gestellt «nd angenommen worden,
«llerding» mit dem Zusatz , daß die letzte Entscheidung bei de«
« ölkerbundSrat liege. Der « «lkerbundSrat hat im Januar eine
Enttchließnn, gefaßt, in der er da» empfahl «nd den General -
fekretär de» « ölkerbund» beauftragte » die Fragebogen zu ver-
senden. Die Aussprache wird aber heute nicht zu End« geführt .
Zur Sache selbst haben heute Briand , Henderson, Grandi
«nd Curttns gesprochen , wobei der letztere den deut¬
sche» Antrag begründet hat :

Wenn der Rat im Januar diese » Jahres beschlossen hat , die
Regierungen zur Mitteilung des Stande » ihrer Rüstungen
aufzufordern , hat sich der deutschen Regierung die Überzeugung
aufgedrängt , dass die Aufstellung eines einheitliche« Frage¬
bogens für die Angabe des Rüstungsstandes unbedingt erfor¬
derlich ist , weil sonst ein sachgemäßer Überblick nicht zu ge¬
winnen war . Nach der Meinung der deutschen Regierung
müssen alle wesentlichenRüftungSfaktoren darin enthalten sein,
wenn der Zweck des Ratsbeschluffes vom Januar d. I . erreicht
werden soll. Die Konferenz muß , einerlei, wie sie sich bei
ihren Beratungen zu dem strittigen Abkommensentwurf stellt,
jedenfalls bei ihrem Zusammentritt ein völlig umfassende» «nd
genaue» Bild des vorhandenen Rüstungsstande » haben.

Ich kann es mir nicht vorstellen, wie sie sich ein sachgemäßes
Urteil über die notwendige Herabsetzung des Kriegsmaterials
der einzelnen Staaten bilden kann, wenn sie über die vorhan¬
denen Bestände, sei es die im Dienst befindlichen» sei e» die
lagernden , keine Angaben besitzt, ebensowenig wie ich glaube»
daß die Wehrkraft die in den Mannschaftsbeständen der ein¬
zelnen Armeen verkörpert ist, sachgemäß geschätzt werden
rann , ohne Berücksichtigung der ««»gebildeten Reserven.

Die englische Regierung ist auf Grund ähnlicher Erwägun¬
gen, wie sie die deutsche Regierung angestellt hat, auch ihrer -
seit» dazu gekommen , ein einheitliches Schema für die An¬
gaben der einzelnen Staaten einzurichten. Leider entspricht
die» jedoch nach meiner Auffassung den Erfordernissen der
vollständige« Offenlegung der Rüstungen nicht , weil es so
wichtige Elemente. w,e die eben erwähnten , unberücksichtigt
läßt . Ich glaube daher, daß der deutsche Vorschlag der bessere
ist und würde es sehr begrüßen , wenn der Rat ihm den Vor¬
zug geben würde.

Henderson begründet den englischen Antrag . Während des
langwierig arbeitenden BorbereitungSausschusse» habe man
fich auf gewisse Tabelle« geeinigt» deren Verwertung die bri«
ttsche Regierung nunmehr Vorschläge, da mit neuen grundsätz¬
lichen Erörterungen begonnen werden müsse . Die deutschen
Vorschläge seien mit großer Sorgfalt und Gründlichkeit aus -
aearbeitet und könnten geradezu al » ideal betrachtet werden.
Aber darin liege vielleicht ihr Fehler vom Standpunkte der
praktischen Arbeit , da die Mehrheit dagegen sei.

Briand wies auf die Schwierigkeiten hin, die überwunden
werden müßten , damit im Vorbereitenden Ausschuß eine Eini¬
gung zustande käme . Manche Punkte in den deutschen Vor¬
schlägen ständen im Widerspruch zu den grundsätzlichen Fra¬
gen, die im Vorbereitenden Ausschuß gelöst worden seien, so
daß di« französische Regierung zu ihrem Bedauern diese Vor-
schläge nicht annehmen könne. Es dürfe jetzt nichts unter¬
nommen werden, was neue Schwierigkeiten und neue Verwick¬
lungen schaffen müßte . Man dürfe nicht , um Bessere » zu
leisten, das bereits Geleistete verschlechtern .

Der italienische Außenminister Grandi erkannte die Vorzügeder deutschen Vorschläge an und kritisierte die englischen Vor¬
schläge als unvollständig und ungenügend . Aber i« Augen-
blick sei über nichts Besseres eine allgemeine Einigung zu er¬
zielen, deshalb erkenne die italienische Regierung die englischen
Vorschläge als Grundlage für einen Vorbereitenden Meinungs¬
austausch über die Abrüstung an.

Es wurde nach längerer Aussprache beschlossen, am Freitag
auf Grund eines bis dahin ausgearbeiteten Vorschlages eine
Entscheidung zwischen den beiden Vorschlägen, dem deutschen
und dem englischen , zu treffen .

HendersonVorsitzender der Abrüstungskonferenz
Der Böllerbundsrat hat am Dienstag in geheimer Sitzung

dem britischen Außenminister Henders »« die Übernahme de» Vor¬
sitze» auf der Abrüstungskonferenz angetragen. Henderson hat
sich zur Übernahme des Vorsitzes bereit erklärt.

WTB . Genf, 20. Mai . Der Völkerbundsrat hat in einer
" tchtöffentlichen Sitzung heute mittag beschlossen, daß die Ab¬
rüstungskonferenz in Genf stattfinden wird.

Kommunistische » Wafsenlager in Münche« . Vor einigen
Tagen wurde in München ein kommunistisches Waffenlager
entdeckt und beschlagnahmt. Festgenommen wurden 8 Per¬
sonen , gegen weitere 8 Kommunisten liegt Haftbefehl vor.

Letzte Nachrichten
DieneueIttipitzrmgdevSttrarrrlase

Finanzministerkonferenz in Berlin
ERB . Berlin , 20. Mai . (Priv .-Tel.) Im prenßischen

Finanzministerium sind heute vormittag die Finanzmini -
fter der Länder zusammengetreten. An der Besprechung
nehme« teil die Brrtreter von Bayern , Württemberg , Sachsen,
Thüringen und Hessen. Die Konferenz, die unter dem Bor-
fitz de» preußischen Finanzministers HL Höpker - Aschosf
tagt » dient einer allgemeinen Aussprache über die Finanz¬
lage. Besondere Beschlüsse sind nicht zu erwarten .

Die „B . Z .
" behauptet, daß auf der Länderkonferenz eine

ziemlich erregte Stimmung herrschte ; man spreche bereits von
einer offenen Krise, wegen der bayerischen Stellungnahme
beim Stenervereinheitlichungsgesetz. Bon anderer Seite wird
dazu erklärt , daß die Verhandlungen zwischen Berlin und
München nicht ^ gebrochen seien , auch vorläufig nicht den
Eindruck eines bevorstehenden Bruchs machen . Man glaube
vielmehr eher, daß eine Einigung auch in dieser Frage erzielt
werden wird.

Wiederaufrolluug des Bullerjahn -Prozeffes
Haftentlassung abgelehnt

CNB. Berlin , 20. Mai . (Priv . -Tel .) Der 4 . Strafsenat des
Reichsgericht » hat — wie die „B. Z." berichtet — den An¬
trag aus Wiederaufnahme des wegen angeblichen Landesver¬
rats zu einer Zuchthausstrafe von 1b Fahren verurteilten
Oberlagerverwalters Walter Bnllerjahn für zulässig erklärt .
Der Strafsenat hat angeordnet, daß der frühere General¬
direktor v. Gontard von den Berlin -Karlsruher Jndustriewer -
ken im Wiederaufnahmeverfahren als Zeuge vernommen
wird. Diese Vernehmung findet durch den vom Straffenat
dazu beauftragten Richter, Reichsgerichtsrat Coender, statt.
Die Entscheidung über weitere Beweiserhebungen im Wie¬
deraufnahmeverfahren hat sich der Senat . Vorbehalten. Gleich¬
zeitig hat der Senat die Haftentlassung Bullerjahns , der jetztdas 7. Jahr seiner Zuchthausstrafe verbüßt, abgelehnt.

Der Beschluß des Reichsgerichts hat zunächst nur rein for¬
melle Bedeutung, Es steht zur Zeit noch keineswegs endgültig
fest, ob das Wiederaufnahmeverfahren durchgeführt wird.
Hierüber wird der erkennende 4. Strafsenat erst nach der Be¬
weiserhebung sich schlüssig werden.

WeitereBergarbeiterentlassunsienimLaargebiet
WTB . Saarbrücken, 20. Mai . (Tel .) Wie die „Saarbr .

Ztg ." erfahren haben will , beabsichtigt die Bergbauverwaltung
des Saargebietes in diesen Tagen erneut , 6000 Bergarbeiter »
größtenteils Saargänger , aus den ländlichen Grenzgebieten »
zu entlassen.

Ausschreilunge « vor dem Sowjetkonfulat
i« Lemberg

WTB . Warschau, 20. Mai . (Tel .) In Lemberg kam es
gestern zu Ansammlungen von Erwerbslosen vor dem Sow -
jetkonsnlat, weil das Gerücht ausgesprengt worden war . daß
man dort Handgeld erhalten könne , wenn man sich zu Arbei¬
te« in Sowjettnßland verpflichte . Tatsächlich sollen auch Ar¬
beitslose bon Beamten des Konsulats registriert worden sein
und Vorschuß bekommen haben. Die Ansammlungen vor
dem Konsulat wurden immer größer und bald kam es auch zu
Ausschreitungen. Polizei eilte herbei, um die Arbeiter aus¬
einanderzutreiben . Die polnische Presse behauptet, daß Be¬
amte de» Konsulats mehrfach von den Fenstern aus photo¬
graphische Aufnahmen der Ausschreitungen gemacht hätten .

ResseAUttgSkvise in SefteeeeUb
Um die Gehaltskürzungen

Die Regierung Ender kämpft mit großen innerpolitischen
Schwierigkeiten. Die Vorschläge , die Finanzminister vr Inch
für die Sicherung des laufenden Budgets erstattete , vornehm¬
lich Reform der Arbeitslosenversicherung «nd Besoldungssteuer
ans alle Festangestellten, sowie Kürzung der Sonderzu¬
lage« bei de» staatlichen Beamte« stießen auf größten Wider¬
stand bei den Großdrutsche «, deren Wähler sich vornehmlich
aus Beamten zusammensetzen . Diese Partei lehnte die ge¬
planten Maßnahmen ab und verlangte ein positives Eingehen
aus ihre Vorschläge . Das bedeutet eine Regierungskrise, da
dem Kabinett der großdeutsche Abgeordnete Schürff als Ju¬
stizminister angehört. Die Entscheidung soll bis zur Rückkehr
vr . Schober » aus Genf hinausgezogen werden.

Die Regierung hat ein für die Selbstschutzverbände und
ähnliche Organisationen im ganzen Bundesgebiet ab 81 . Mai
bis auf weiteres geltendes allgemeine» Aufmarschverbot er¬
lassen .

*
WTB . Genf. 20. Mai . (Tel .) Über die innerpolitischen

Vorgänge in Österreich verlautet aus bestunterrichteter Quelle »
daß der Ministerrat heute vormittag die Vertagung der inner »
polittschen Entscheidung bis zur Rückkehr Schobers auf die
kommende Woche verschoben hat.

Erdbeben in Lissabon
WTB . Lissabon, 20. Mai . (Tel . ) Heute früh um 3.56 Uhr

sind hier zwei starke Erdstöße verspürt worden. Mehrere Ge¬
bäude stürzten zusammen, ein größerer Sachschaden ist aber
nicht entstanden. Auch in anderen Teilen des Landes, ins¬
besondere in Porto und in Coimbra sowie auf der Insel Ma¬
deira , war das Beben zu verspüren.

Dev Saas hat mm das wovt
Die Schlußdebatte um die Zollunion

Die Debatte im Völkerbundsrat über das deutsch-öster¬
reichische Zollprojekt endete am Dienstag , wie gemeldet , mit
der Annahme der Überweisung des englischen Antrages an de«
Haager Gerichtshof.

vr . Curtius hat den unverrückbaren Standpunkt der deut¬
schen und österreichischen Regierung noch einmal zum Ausdruck
gebracht. Deutschland und Österreich haben an ihrem Stand¬
punkt trotz des starken Druckes , der auf Österreich hier aus -
geübt worden ist, festgehalten. Die Ratsmächte können sich nach
den Ausführungen des deutschen Vertreters nicht im Unklaren
sein, daß, wenn das Gutachten des Haager Gerichtshofes zu
dem Ergebnis kommt , daß Österreich gegen seine internatio -
nalen Verpflichtungen nicht verstoßen hat, Deutschland eine wei -̂
tere Prüfung der Angelegenheit über die juristische Seit « ,
hinaus , nach der politischen Seite hin, durch den Völkerbunds¬
rat nicht zulassen wird.

Anderseits wird darauf hingewiesen, daß Deutschland und
Österreich in Genf völlig isoliert waren . Die beiden Außen¬
minister mußten , um ihr gutes „Recht " juristisch zu beweisen »

^
immer wieder betonen, sie hätten nie daran gedacht, die Un¬
abhängigkeit Österreichs anzutasten. Deutschland und Öfter-
reich waren also gezwungen, ein unfreiwilliges Bekenntnis
gerade zu einem der ungerechtesten Artikel der Friedensver¬
träge abzulegen . Zunächst hat Briand einen Aufschub der
Zollunion erreicht und alles getan, um seine weiteren An- '

griffe politisch vorzubereiten.
Nach den Angriffen des südslawischen Außenministers Ma-

rinkowitsch auf die Zollunion erklärte Briand : Der Ausgangs -
Punkt der Genfer Erörterung über die deutsch-österreichische
Zollunion sei auf Grund des Antrages von Henderson die
Rechtsfrage . Aber darüber hinaus müsse daran festgehalteuwerden , daß jedes Völkerbundsmitglied das Recht habe, eine
Angelegenheit , die den Frieden der Welt oder das gute Ein -
vernehmen störe, vor den Rat zu bringen . Dieses Recht werd«
gewiß nicht leichtfertig ausgeübt werden. Es liege darin für '
ein großes Volk nichts Demütigendes, wenn es nur den auf-
richtigen Willen zur Zusammenarbeit und die feste Absicht-
Habe, nichts zu tun . was den Frieden der Welt stören könnte.'vr . Curtiu » erklärte auf die Ausführungen Briands , er Hab »
seinen eigenen politischen Darlegungen nichts hinzuzufügen. ^
wolle aber auf die von Briand erwähnten historischen Paral --lelen eingehen. In die Auseinandersetzung, die im weiteren
Verlauf einen immer stärkeren theoretischen und historischenCharakter annahm , griff zunächst Henderson mit dem von der'
Versammlung mit großer Heiterkeit aufgenommenen Vorschlag '
ein. der Haager Gerichtshof möge nun gleichfalls auch entschei- '
den, welche Auffassung der Historiker über den französisch ,
belgischen Zollunionsplan die genau richtige sei.

„ Echo de Paris " und die Rede Marinkowitsch
WTB . Paris , 20 . Mai . (Tel . ) Während Sauerwein im

„Matin "
sich bemüht, nachzuweisen , daß die Erkenntnis der -

Bedeutung und der Vorzüge des französischen Wirtschaft»,
planes sich in Genf allgemein durchgesetzt haben , glaubt da»
„Echo de Paris " warnend auf die Rede des südslawischen
Außenministers Hinweisen zu müssen . Marinkowitsch sei keines¬
wegs bereit» das Vorzugszollregime, das die Industriestaatenden Agrarstüaten gewähren sollen , durch ein VorzugsregimeI
zugunsten der Produkte der Industriestaaten zu bezahlen . Auf?
diese Weise sei die Zusammenarbeit Frankreichs und der Klei¬
nen Entente in diesem so kritischen Augenblick vor aller Augen'
in Frage gestellt. Die Staaten der Kleinen Entente seien mit '
der von Briand in Genf betriebenen Wirtschaftspolitik unzu-
frieden , denn diese Politik habe ihnen seit 1927 nur ®nttäu -f
schungen, aber keine Hilfe gebracht . Sie wollten bestimmteSonderabkommen , wenn sie sie nicht bei ihren Alliierten sän-
den, dann würden sie sie anderswo suchen.
Der polnische Bericht über die Minderheiten

Der Bericht der polnischen Regierung über ihre Maßnah¬men gegenüber den Übergriffe«, denen die dentsche Minderheitin Pole « im Herbst 1930 ausgesetzt gewesen ist, wurde am '
Dienstag den Ratsmächten übermittelt . Statt vor Beginn!
der Ratstagung , steht dieser Bericht erst gestern zur Verfü¬
gung . Die Verzögerung der Übergabe hat in Genf besonders?
deshalb sehr befremdend gewirkt , weil der Völkerbundsrat im,Januar ausdrücklich die Erwartung ausgesprochen hat, dcAdie polnische Regierung rechtzeitig vor der Maitagung bKl
notwendigen Aufklärungen über die Erfüllung der Polen ''-'-*4
Januar erteilten Auflagen geben werde . -

Die Mitteilungen der Denkschrift über die von der polnisch»":?
Regierung getroffenen Maßnahmen , insbesondere soweit ff
das Verhältnis zwischen Behörden und Aufständischenverbä «̂
betreffen , erwecken den Eindruck , daß es sich wesentlich
Zweckmäßigkeitsmaßnahmen für den Augenblick handelt.
sonders gravierend ist die Tatsache , daß die Denkschrift »VZ
die eindeutige» Forderungen de» Rats bezüglich der „unmi^telbaren Verantwortlichkeiten" hinweggrht. In dem Bericht,der Jannartagung des Rate» heißt es ausdrücklich, „«» A
notwendig» daß die polnische Regierung die notwendigen Matz- )nahmen ergreift , welche zwischen den Behörden >nd derartig«» ,
Verbindungen (Aufständischenverbände) bestehen fallen". Statt
dessen beschränkt sich die polnische Denkschrift lediglich darauf »
daß die polnische Regierung alle» getan hätte, um zur Beruhi¬
gung der Gemüter beizutragen. Das ganze Kapitel über dies«
Forderung ist in der Denkschrift nur eine ganz« Schreib- '
Maschinenzeit lang .



Die Wirtschaftskrise im Europa -Ausschuß
Der Europa -Ausschuß beschloß am Dienstagabend in Genf

seine Aussprache mit der Annahme eines Antrages » wonach
« in Unterausschuß eingesetzt werden soll, der praktische Bor¬
schläge vorbereiten soll.

In einer Rede führte Henderson aus , es treffe nicht zu ,
daß Kriegspläne gegen die Sowjetunion beständen. Die ver¬
schiedenen Erscheinungen und Ursachen der Krise seien nicht
durch regionale Aktionen zu bekämpfen. Die hohen Zolltarife
und die Zahlung der Reparationen in Gold bedeuten eine
Unterhöhlung der Grundlagen des europäischen Wirtschafts¬
systems . Vorher hatte der dänische Außenminister, Munch ,
die Stellung seines Landes als eines ausgesprochenen Agrar¬
staates präzisiert . Er unterstützte den Vorschlag , die Genfer
Handelskonvention alsbald in Kraft zu setzen. Der polnische
Außenminister Zaleski kritisierte mit den bekannten wirt¬
schaftlichen Argumenten die deutsch -österreichische Zollunion.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch sprach sich in
längeren Ausführungen für eine möglichst liberale Handels¬
politik aus . Er kündigte an , daß die Tschechoslowakei das
Genfer Handelsabkommen demnächst ratifizieren werde. Für
die rümänische Regierung sprach Titulescu sich für den fran¬
zösischen Antrag aus . Der jugoslawische Vertreter wandte sich
gegen eine Stabilisierung der jetzigen Zollsysteme .

Die nächste Sitzung des Europa -Ausschusses findet heute,
Mittwoch, nachmittag statt und wird der vom Unterkomitee
nicht zu behandelnden' Frage der landwirtschaftlichen Kredite
gewidmet sein .

*
Pr . Genf, 20. Mai . (Priv .-Tel .) Für den Unterausschuß

der Europa -Konferenz, der alle Anträge und Anregungen bis
Freitag zusammenfassen soll, um die große Weltwirtschafts¬
konferenz im Spätsommer vorzubereiten, ist deutscherseits als
Vertreter Ministerialdirektor Ritter ernannt worden.

Der Preußische Staatsrat stimmte am heutigen Mittwoch
nach längerer Debatte dem Staatsvertrage mit den evangeli¬
schen Kirchen zu . Der Vertrag wurde angenommen gegen die
Stimmen der Kommunisten und eines Teiles der in der Ar¬
beitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Rechtsparteien.

^ lettre Sheoutt
Bei einem Autounglück in dem Dorfe Oberföllbach bei

.Koburg wurden 2 Personen getötet und 3 Personen verletzt .
Der frühere Inhaber der vor einiger Zeit aufgelösten Ber¬

liner Konfektionsfirma V. Mannheimer , Adolf Mannheimer ,
Kat sich Dienstag mittag im Büro des früheren Geschäftshau¬
ses in der Jägerstraße wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten
Erschaffen . Mannheimer hatte seinen Wohnsitz zuletzt in
Magdeburg .
» Das Rigaer Bezirksgericht hat gestern die Ehe des Prof .
Max Reinhardt mit der Schauspielerin Elsa Heims geschieden.
Die Scheidungsklage war von Prof . Reinhardt mit der Be¬
gründung eingebracht worden, daß er seit , über 10 Jahren von
seiner Frau getrennt lebe . Elsa Heims war der nach Berlin
gesandten Vorladung nicht gefolgt.

Im Bezirk Lüttich sind nun zwei Fabriken geschlossen wor¬
den, weil sich im Maas -Tale giftige Gase bemerkbar machten.

Zwei Flugzeuge der englischen Luftstreitkräste sind Dienstag
m̂ittag bei Übungen über dem Moray Firth zufammrngestoßen.

S
Die Apparate stürzten ab und die beiden Flieger wurden auf
er Stelle getötet, wodurch sich die Zahl der Verluste der eng¬

lischen Luftstreitkräfte in diesem Jahre auf 4b erhöht.
In Hüll (England) ging heute , Mittwoch am frühen Morgen

ein Wohnhaus in Flammen auf , sechs Personen find tot, va¬
runter drei Kindern und beide Eltern ; vier Personen, die als
Untermieter im Hause wohnten , liegen mit schweren Brand¬
wunden im Krankenhaus.

Beim Passieren eines schrankenlosen Bahnüberganges bei
Kairo , wurde Dienstag abend ein Personenkraftwagen von
'einem Schnellzuge erfaßt und zertrümmert . Acht von seinen'gehn Insassen kamen dabei ums Leben, zwei find schwer verletzt .

Badisches Larrdestheatev
Ein altes „Gluck" -Ballett in Neubearbeitung

Hu Anton Rudolphs Wiederentdeckungvon deffen „Don Juan "
' Anton Rudolph, längst bekannt durch seine Mozart -Bearbei¬
tungen , hat sich neuerdings die Wiederbelebung eines Werkes
von dessen großem Vorgänger Ch. W. Glnck zur Aufgabe ge¬
stellt . Nun zählt dieser „Don Juan " allerdings nicht einmal

"zu des musikalischen Ritters Höchstleistungen aus seiner Wie¬
ner Hofopernzeit (1764—64) , er fällt sogar noch vor jene be¬
rühmte Londoner Reise, die infolge der Bekanntschaft mit
-Händel so ungemein wichtig wurde und Glucks Schaffens¬
drang sich erst zu vollen, im „Orpheus " des Jahres 1762 dann
dokumentierten Meisterschaft reifen ließ.

Immerhin war aber dies pantomimische Ballett unter den
wenigen Schöpfungen, die Gluck für die besondere Gattung
schrieb, schon ein genialer Wurf , und umso bedeutsamer über¬
dies, weil der Text von dem damals angesehensten Erneuerer
der Tanzkunst, von Angiolino stammte. Heute dünkt uns frei¬
lich allein noch die musikalische Substanz wichtig , wie ja auch
von Anfang an die stoffliche Behandlung einen Dauererfolg in
Frage stellte . Denn darauf mochte es wohl in allererster Linie
'zurückzuführen sein, daß das Theater -Schicksal bis zu unseren
Tagen sich einem Werk nicht hold zeigte, das trotz verschieden¬
ster Bearbeitungen sich eben auf keiner Bühne halten konnte .

Wir wollen ehrlich sein : Auch der jüngste, nun gerade nach
170 Jahren unternommene Versuch Rudolphs wird an dem
vom Unglück verfolgten Mimodrama nicht viel zu ändern ver-'mögen, wennschon man jetzt wenigstens zugeben muß , dag sich
Kas choreographische Gegenstück zu Mozarts gleichnamigem
Mufikdrama in weit würdigerer Gestalt und ziemlich selbstän¬
dig darbietet . Zwar ist natürlich im primitiven Grundzug der
Handlungsablauf derselbe, und es ist sogar Rudolphs speziel¬
les Verdienst, daß er alle sinnentstellende Verzerrungen , die
der Stoff besonders von seiten seiner früheren italienischen
Bearbeiter erdulden mutzte , möglichst eliminiert und wieder
auf da? alte Original des Spaniers Gabriel Tellez (Tirse de
Molina ) zurückgegriffen hat . Damit ist fraglos die Motivie¬
rung theatralisch wirksamer und echter geworden, obwohl sie
fich, hier auf die einfache Verwechslung eines Mantels zuguter¬
letzt begründet , doch noch wunderlich genug ausnimmt und
mehr denn je Mozart Recht gibt, der die Verwertung dieses
Motivs glatt ablehnte. Wir haben es indessen mit einer Pan¬
tomime zu tun , und eine solche bedarf , wir wollen das nicht
vergessen , zunächst des visuellen Eindrucks, genau wie Glucks
Musik fich bedenkenlos mit den; barocken Stilmuster begnügt,
ohne in besondere Tiefe zu dringen.

Deshalb ist es aber eigentlich nicht verständlich , warum der
Versuch zur Rettung dieses „Don Juan " nicht den einzigen
Weg , der vielleicht doch eine dauernde Renaissance hätte ver¬
bürgen können, vernünftigerweise beschritten hat. Dafür war
jedoch vor allem kein schwankender , zwischen allen Zeiten
stehender Dekorationsstil Voraussetzung, es hätte auch, wenn jes schon um Glucks Partitur ging, kaum eine Kostümierung

Dev «Stavellaus dev
Der deutsche Lebenswille

Beim Stapellauf des neuen deutschen Panzerschiffes
„Deutschland" hielt, wie gemeldet, Reichskanzler Brüning die
Taufrede . Er betonte das elementare Recht der Selbstverteidi¬
gung des deutschen Volkes und seinen festen Willen, alles zutun , um seine Ehre und seine Sicherheit zu wahren , und
streckte denen die Hand entgegen, die uns gleiches Recht zuge¬
stehen wollen wie sich selbst und keine Völker zweierlei Rechtsund zweierlei Sicherheit kennen.

Die Ursache des vorzeitigen Stapellaufs während der Rede
liegt darin , daß man dre Stoppkeile zu stark gelockert hatte .

Nach dem Stapellauf fand im Werftkasino ein Essen statt,an dem Reichspräsident von Hindenburg teilnahm . Im Ver¬
laufe des Essens hielt Reichswehrminister Gröner eine Rede,in der er u . a . sagte : Ein arbeitssames , tapferes , bis aufs
letzte ausgeplündertes Volk kämpft einen übermenschlichen ,
heroischen Kampf um seine Ehre , seine Freiheit und seinen
wirtschaftlichen Wiederaufstieg. Diese junge „Deutschland",die jetzt auf dem Meere schwimmt , bedeutet für die Deutschenaller Gaue , aller Parteien , aller Richtungen und Fraktionen :
„Kämpft diesen Kampf um Deutschlands Zukunft ! " Nicht etwa
mit Kanonen , über die wir nicht verfügen , wohl aber mit aller
Kraft des Geistes und des Charakters . Um diesen zähen Le¬
benswille» der deutschen Nation auszudrücken, sind die beiden
Persönlichkeiten, die an erster Stelle des deutschen Volkes
stehen , nach Kiel geeilt.

Reichspräsident v. Hindenburg erwiderte : „Laffen Sie uns
in Einigkeit zusammenhalten . über den Parteien steht das
Vaterland , das dürfen wir nie vergessen ! "

Uebungsfahrt der deutschen Flotte
WTB . Kiel, 20 .. Wai. (Tel . ) Während der Kreuzer „Königs¬

berg" mit dem Reichsprästdenten an Bord noch in der Strander
Bucht lag, hatte die deutsche Flotte, die mit der Flaggenparade
bis zur Abfahrt des Reichspräsidenten die Stopp-Flagge gesetzt
hat, bereits in den frühen Morgenstunden den Hafen verlassen
und sich zu Übungen in die Kieler Bucht begeben. Später lief
auch der Kreuzer „Königsberg " aus . In Begleitung des Reichs¬
wehrministers und des Chefs der Warineleitung verfolgt der
Reichspräsident die Fahrübungen der Flotte, die sich bei Kiel-
Feuerschiff versammelt hatte . Den Abschluß der Übungen wird
eine Flottenparade vor dem Reichspräsidenten bilden .

Reue Fassung dev Steuergesetze
Der Reichsrat hielt am Dienstag eine Vollsitzung ab, in

der einige Stcuerverordnnngen erledigt wurden, die sämtlich
auf Vorschriften der Notverordnung vom Dezember beruhen.
Zunächst handelt es sich um neue Fassungen der Reichsabga¬
benordnung , des Reichsbewertungsgesetzes und des Vermö¬
genssteuergesetzes. Materielle Änderungen enthält die neue
Fassung nicht , da es sich lediglich darum handelt, den klaren
Wortlaut der verschiedenen Gesetze, die in den letzten Jahren
durch zahlreiche Novellen und Verordnungen geändert worden
sind, neu zu verfassen. Gegen die Stimmen Bayerns stimmte
der Reichsrat der Neufassung zu . Die Ablehnung Bayerns
begründet, daß die Rechtsgrundlagen der neuen Fassung vor
dem Staatsgerichtshof abgewartet werden müsse . Ebenso
stimmte der Reichsrat einer Neufassung des Kapitalverkehrs¬
steuergesetzes zu .

Die Reichssteuereinnahmen im April ergaben eine Gesamt¬
einnahme von 883,4 Mill . Reichsmark, aber eine Minderein¬
nahme von 168,7 Mill . Reichsmark gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres . Diese Unterschiede beruhen zum Teil
auf Änderungen der Gesetzgebung , zum Teil auf der allgemei¬
nen wirtschaftlichen Lage. Insbesondere ist in dem Aufkom¬
men des Vorjahres eine einmalige Zahlung aus dem Vermögen

. der Bank für deutsche Jndustrieobligationen von 70 Mill .
Reichsmark enthalten , die in dem Aufkommen des Monats
April 1831 fehlt.

Der neue Oldenburgifche Landtag wurde zum 10. Juni ein¬
berufen .

gewählt werden dürfen , die sich den ungemein rasch wechseln¬
den Bildern seiner aus 31 Nummern bestehenden Tanzserie
voll berückender Pracht und oftmals höchstem Stimmungs¬
zauber so wenig anpaßte . Ganz bestimmt hatte diese in streng
puritanischem Schwarzweiß gehaltene Uraufführung am badi¬
schen Landestheater einige Vorzüge, aber sie war doch mehr
diskret als fantastisch und schadete dadurch dem allein leben¬
digen Teil an der Sache, eben der jedem gewollten Eingriff
gegenüber so sehr empfindlichen Musik . Gluck hat ja schließ¬
lich keine Musikstücke am laufenden Band geschrieben , und er
hat seinen Don Juan auch keineswegs schon durch die Brille
Mozarts gesehen , wie es die neue Bildeinteilung uns evident
zu machen sucht und deshalb in ihrem Mittel - und Schlußakt
ein bißchen langweilt .

Indessen : Trotz dieser Einwände , die weniger einen Wider¬
spruch zwischen dem Barock der ursprünglichen Fassung und
dem nahverwandten Geist der Gluckschen Musik festzustellen
haben, sondern vielmehr die innere und äußere Nachkonstruk¬
tion betreffen , weil sie den Fall — der musizierfreudige Kom -

S dürfte nämlich das Werkchen für irgendeinen festlichen
j , vielleicht sogar direkt auf kaiserlichen Befehl hin nie¬

dergeschrieben haben — viel zu ernst und tragisch aufzieht, ist
es Anton Rudolph immerhin gelungen, den Darstellern dank¬
bare Aufgaben zu stellen . Ja , gerade dieser Don Juan selbst
müßte eigentlich die allerersten Tänzer reizen ebenso wie der
Komthur, aber auch der Catalinon ( alias Leporello) nach
Bestbesetzung verlangt . Hier standen in Harald Josef Für¬
stenau, in Friedrich Prüter und Emil Michutta Kräfte zur
Verfügung , die ihr Möglichstes taten . Sie fanden treffliche
Unterstützung durch Emma Lackner (Donna Elvira ) und Vik¬
tor Hospach (Marquis da Mota ) , und soweit das übrige Tanz¬
ensemble mitwirkte, kann man auch darüber von einer befrie¬
digenden Gesamtleistung im Rahmen des Erreichbaren be¬
richten . Generalmusikdirektor Josef Krips , der musikalische
Leiter der Uraufführung , aber auch Harald Josef Fürstenau ,
der zugleich Regie führte , sowie Anton Rudolph, der Bear¬
beiter , wurden schließlich lebhaft gefeiert. H . Sch .

Die Alemannische Woche in Freiburg
Die Alemannische Woche in Freiburg fand am Sonntag

ihren Anfang durch ein von 6000 Personen besuchtes , groß-
angelegtes Turn - und Sportfest im Universitätsstadion , an
dem fich alle dem Freiburger Ausschuß für Leibesübungen
und Jugendpflege angeschlossenen Vereine beteiligten. Der
Höhepunkt der Veranstaltung war die Verleihung der Adler¬
plakette des Deutschen Reichsausschuffes für Leibesübungen
an Geheimrat Universitätsprofessor Dr. Afchoff. Die Über¬
gabe erfolgte durch Ob.-Regierungsrat Broßmer -Karlsruhe , der
die Verdienste des Geheimrats Afchoff lobend hervorhob und
besonders betonte, daß der Reichsausschuß die Verleihung der
Plakette einstimmig beschlossen Hab«.

Hans Glückstein t . Der pfälzische Heimatdichter HanS
Glückstrin ist im Städtischen Krankenhaus in Lndwigshafr«
gestorben . Er hat ein Alter von nur 42 Jahren erreicht.

I Badischer Teil
Das Sanohattsgeietz im -kandiaa

(42. Sitzung)
DZ . Karlsruhe , 18. Mai 1331.Der Beginn der Rachmittagssitzung erleidet wegen derratunge » im Vertrauensmänner - und Haushaltsausschuß einü

erhebliche Verzögerung .
0

Abg . Dr. Baumgartner (Zentr . ) berichtet zunächst über di,Erledigung der Abänderungsanträge im Ausschuß. Es wirddem Plenum die Neuformulierung einiger Bestimmungen
der nruen Staatshaushaltsordnung

vorgeschlagen . Darin finden zum Teil Wünsche der Deutschen.Volkspartei Berücksichtigung . Die nochmalige Abstimmungüber das ganze Gesetz brachte im Ausschuß die Annahme mit '
14 gegen 1 Stimme bei 2 Enthaltungen .

Aussprache.
Darauf eröffnet der volksparteiliche Abg . Dr.

' Mattes di«
Aussprache. Der Kernpunkt der Reform , so führt er aus , sei.dem unbeschränkten Ausgaberecht des Parlaments gewiffeSchranken für neue Ausgaben zu setzen. Die Entwicklung de»
letzten Jahrzehnts kennzeichne sich durch eine außerordentliche
Ausgabefreudigkeit des Parlaments und innerhalb der Ver- 1
Wallung. Der Redner verbreitet sich dann über die Strukturdes Etats , das Widerspruchs- und Kürzungsrecht des Finanz . ’
Ministers usw . Im Interesse der Klarheit sollte , das Finanz . '
gefttz ergänzt werden durch einen Normal -Haushaltsplan .
Erforderlich sei die strenge Scheidung der persönlichen und
sachlichen Ausgaben . Von der gegenseitigen Deckungsfähigkeitder Ausgaben sollte nur der beschränkteste Gebrauch gemachtwerden. Diese im alten Etatrecht nicht gekannte Bestimmung
sei die größte Gefahr für die sachliche Spezialität des Etats .Bedenken beständen gegen die Bepackung des Finanzgesetzesmit Bestimmungen der Geltungsdauer , die über den Haushalts -
zeitraum hinausgeht . Den größten Schönheitsfehler des
Gesetzes sieht der Redner in der Existenz des Wirtschaftsfonds,den man hätte aufheben sollen . Er bedauert , daß man den
Wünschen seiner Fraktion nicht in allen Punkten gefolgt sei.
Im ganzen gesehen , betrachtet Abg . Dr. Mattes das Gesetz als
eine sehr gute Zusammenfassung dessen, was die Erfahrungendes letzten Jahrzehnts und die Erfordernisse der Zeit verlan -
gen . Man dürfe hoffen, es wieder für ein halbes Jahrhun -
dert als Grundlage der Verwaltung zu sehen .

Nach einer lebhaften Geschäftsordnungsdebatte , in der sei¬
tens der Opposition Beschwerde geführt wird über das Tempo,
mit dem man dieses Gesetz durchzubringen suche, wird die
Weiterberatung auf Mittwoch vormittag 8 Uhr vertagt .

*
(43. Sitzung)

DZ . Karlsruhe , 20 . Mai .
Präsident Duffner eröffnet um 8 Uhr die Sitzung .
Es wird sofort in der Beratung der

Staatshaushaltsordnung
fortgefahren .

Abg . Eggler (Zentr .) dankt dem Berichterstatter namens der '
Zentrumsfraktion für seinen umfassenden Bericht. Er wendet '
sich in diesem Zusammenhang gegen den Abg . Dr. Wolfhard,der zu Unrecht bemängelt habe, daß die Berichterstattung dem
Abg . Dr. Baumgartner , dem Präsidenten des Rechnungshofes,
übertragen worden sei.

Zum Gesetz selbst bemerkt der Redner , er begrüße die darin
festgelegte Deckungspflicht . Das Gleichgewicht des Etats dürfe
kein Scheingleichgrwicht sein . Das Zentrum geht mit den Ge¬
dankengängen des Gesetzentwurfes völlig einig. Die gegen¬
seitige Deckungsfähigkeit von Ausgaben soll auch nach Auf¬
fassung des Zentrums nur selten angewendet werden.

Abg . Hofheinz (D . Dem. P . ) stellt fest, daß seine Fraktion
erhebliche Bedenken formaler Natur gegen die Art der Ein¬
bringung , Behandlung und Verabschiedung der Vorlage habe.
Wenn man in dieser Situation nicht mit der Arbeitsmethode
einverstanden sei, so dürfe man mit der Kritik nicht zurück¬
halten . Dr. Wolfhard habe keineswegs die sachliche Qualifi¬
kation des Abg. Dr. Baumgartner als Berichterstatter ange-
zweifelt. Er argumentierte nur in der Richtung, daß sich die
Verbindung zwischen Abgeordnetenmandat und der Stellung
des Rechnungshofpräsidenten schwierig auswirken kann. Wie
schon im Jahre 1823 bei Schaffung des Rechnungshofes wer¬
den wir immer bei passender Gelegenheit auf dieses Bedenken
Hinweisen . Zum Zentrum gewandt : Sie fühlen sich in diesen
Dingen in der Macht und müssen uns gestatten, daß wir Ihre
Machtposition von der Kritikseite aus betrachten. (Zurufe im
Zentrum . ) Schwere Bedenken äußert der Redner dagegen,
daß das Finanzgesetz in immer stärkerem Maße bepackt werde
mit gesetzlichen Veränderungen , Umstellungen und sogar Auf¬
hebungen, wodurch nicht nur die Übersicht leide, sondern die
sachliche Behandlung weitgehend gefährdet werden könnte. In
feiner kritischen Betrachtung bedauert der Redner , daß pie Re¬
gierung so wenig den Landständischon Ausschuß einberufe.
Der demokratische Redner hofft von der neuen Staatshaus¬
haltsordnung , daß sie die daran geknüpften Erwartungen er¬
füllen möge . >

Abg . Dr. Schmitthenner (D . Natl .) verliest eine Erklärung ,
derzufolge die Ausführungen des Finanzministers bestätigten,
wie richtig seit Jahren die Warnung der Deutschnationalen
vor jedem finanziellen Optimismus und von der Annahme
einer steigenden Konjunktur gewesen sei. Es wäre besser ge¬
wesen, . wenn die Regierungsparteien früher zu dieser Er¬
kenntnis gekommen wären . So notwendig der Gesetzentwurf
an sich sei, so vermögen die Deutschnationalen ihm nicht zuzu¬
stimmen, weil sie zur Regierung nicht das Vertrauen besähen,
daß fie uns aus der finanziellen Not herausführt .

Abg . Rückert (Sozdem.) leitet seine Rede mit der Bemer¬
kung ein, daß ihn, den Vorsitzenden des Haushaltsausschufles ,
bei der Übertragung der Berichterstattung an den Abg . De
Baumgartner lern anderer Gesichtspunkt bestimmte als der,
die Arbeiten zu fördern . Der Berichterstatter löse sich ohnehin
automatisch aus dem Parteirahmen heraus . Für ihn gilt als
oberster Grundsatz Objektivität und Sachlichkeit . Der sozial¬
demokratische Redner geht dann die einzelnen Bestimmungen
des Gesetzentwurfes durch , die den vollen Beifall seiner Frak-
tion finden. Das Finanzgesetz müsse sich den Veränderungen
der wirtschaftlichen Verhältnisse anpaffen können und darum
beweglich sein . Die Rechte des Parlaments seien durch die
neue Staatshaushaltsordnung in jeder Weise gewahrt.

Abg . Bock (Komm . P .) — während deffen Rede der größte
Teil des Zentrums den Saal verlassen hat — lehnt das Gesetz
ab, das er als ein politisches bezeichnet . Es bewege sich in
fafchistischer Linie , der Landtag werde ausgeschaltet und der
Finanzminister zum Finanzdiktator gemacht .

Abg . »on Au (Wirtschpt. ) ist der Auffassung, daß man bei
etwaigen Überschüssen die Frage der Schuldentilgung nicht
vor jene der Steuersenkung stellen sollte . Er stimmt der Vor¬
lage zu , beklagt aber , daß die Regierungsparteien der Oppo¬
sition so wenig Zeit zur Stellungnahme gelassen hätten . Doch
fei das Plus für die Vorlage größer als das formale Beden¬
ken. Der ß 7a des Gebäudesondersteuergesetzesmüsse so bald
wie möglich beseitigt werden.

II



Abg . Köhler (Nat .- Soz .) freut sich über die Offenheit des
Finanzmmisters , der ohne Beschönigung von der Finanzlage
gesprochen habe . Auf Steuersenkung werde man warten kön¬
nen. Die Vorlage bedeute den „Ausverkauf der Demokratie
und des Parlamentarismus " .

Abg . Ewald (Ev . Volksd .) erklärt die Zustimmung zum Ge-
setz.

Abg . vr . Mattes (D . Bpt . ) polemisiert gegen die National¬
sozialisten, deren Politik zu einem großen Teil Mitschuld sei
an der Wirtschaftskrise, da sie das Vertrauen kaputt gemacht
habe . (Zustimmung bei der Mehrheit , Zurufe der National¬
sozialisten) .

Nach kurzer Erwiderung des Abg . Köhler (Nat . -Soz .) wird
die allgemeine Debatte geschloffen.

Berichterstatter Abg . vr . Baumgartner (Zentr .) geht im
Schlußwort auf die in der Aussprache aufgeworfenen Fragen
ein . Die Befugnisse des Landtages und Landständischen Aus¬
schusses würden nicht beeinträchtigt.

Nach dem Schlußwort des Abg . vr Mattes (D . Vpt.) als
Antragsteller wird zur

Abstimmung
geschritten .

Das ganze Gesetz findet mit allen gegen 10 Stimmen (Na-
tionalsozialisten, Kommunisten und Deutschnationale ) bei 5
Stimmenthaltungen (Demokraten) in erster Lesung Annahme.

Der sofortigen zweiten Lesung wird seitens der Opposition
widersprochen . Sie kann also erst nach Ablauf der vorgeschrie¬
benen verfassungsmäßigen Frist erfolgen. Damit ist die Ab¬
ficht , den Landtag noch vor Pfingsten zu vertagen , unmöglich
geworden.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte wird die Sitzung
gegen 1 Uhr geschlossen.

Nächste Sitzung , Donnerstag vorm. 8 Uhr.
Der heutige Nachmittag bleibt für die Ausschüsse frei.

Reue Vorlagen
Im Badischen Landtag find verschiedene Anträge zur Linde¬

rung der Hochwasserschäden eingegangen. Die Regierung hat
eine Denkschrift über die Ursachen der Ausgavesteigerung in
einer Anzahl Stadt - und Landgemeinden vorgelegt. An Ge¬
suchen ist eingegangen ein solches zur Lockerung des Mieter¬
schutzes vom Landesvorstand badischer Mietervereine und vom
Deutschen Bühnenverein zu den Zuschüssen für Theater .

Tagungen
Der 8. Badische Ärztetag fand in Baden- Baden statt. Außer

dem Vorsitzenden der Deutschen Ärzteschaft , Vertretern von
Ministerien, Sozialversicherungsträgern und Arztevertretern der
Nachbarstaaten waren etwa 200 badische Arzte erschienen. Der
Vorsitzende vr . Mampell, Mannheim, verlangte die Erhaltung der
beruflichen Freizügigkeit . Der Vorsitzende der Deutschen Ärzte¬

schaft, Geh . Rat Stander , Nürnberg, wies darauf hin, daß sich
’Jbie Arzte zur Sozialversicherung bekennen , daß sie aber eine
Reform für notwendig halten, und daß diese auch eine Änderung
der Stellung des Arztes in der Sozialversicherungbringen müsse.
Die Hauptreferate hielten Prof . Freiherr von Weizfächer , (Hei¬
delberg ) und Privat -Dozent vr . Eppstein (Mannheim) . Elfterer ,
dessen Thema „Der scqiale Faktor in der Medizin" war , ging
davon aus , daß als Krankheit nicht der krankhafte Zustand des
Einzelorgans , sondern die aus dem Gesamtzustcmd einer Per¬
sönlichkeit geschaffene abnorme Situation anzusehen sei . Der Rot-
zustand schaffe die zu den körperlichen Veränderungen gehörenden
neurotischen Zeichen, er schaffe diese auch ohne jene und lenke zu
den sozialen Einrichtungen hin , die Prämien schaffen könnten .
(Die in den Nachkriegsjahren ins Hintertreffen gekommene indivi¬
duelle Erziehungsbehandlung müsse künftig wieder stärker be¬
achtet werden, da sie dem Einzelnen und der Gesellschaft nützlich

S

ein könne. — vr.Eppstein , der über „Konjunktur und Krankheit"
prach, führte aus , nach dem bis jetzt als verwendbar anzusehen -
ien Material könne gesagt werden , daß eine Zyklizität , wie die

Konjunktur sie besitze , in der Zahl der Krankheiten nicht in Über¬
einstimmung zu jener stehe.

Die Südwestdeutschen Konsumvereine tagten in Freiburg .
Fm Namen der staatlichen Verwaltungsbehörden begrüßte
Landrat Wöhrle die Versammlung und wies auf die bedeu¬
tungsvolle Wirtschaftsorganisation »! hin, der es vor allem ob¬
liege, die breite Bevölkerung mit aus der schweren Wirtschafts¬
krise herauszubringen . Das erste Referat hielt Fritz Äenter ,
Heidelberg. Er betonte, daß die Konsumvereine Raum für
alle Bevölkerungsschichten bieten und die Genossenschaften
immer preisregulierend gewirkt haben . Leider sei der Kampf
gegen die Konsumvereinsbewegung immer stärker im Anwach¬
sen . Oberstes Ziel des Verbands müffe die Sorge um die
Wirtschaftlichkeit seiner Betriebe sein. Bollrath Klepzig , Ham¬
burg , sprach über „Wirtschaftsnot und Konsumgenofsenschaf-
ten " . Im vergangenen Jahr seien die Ergebnisse des konsum-
genoffenschaftlichen Wirkens nicht so günstig als in den vor-
aufgegangenen Jahren ausgefallen . Das Tempo des Wachs-
tums der konsumgenossenschaftlichen Spareinlagen habe sehr
viel von der seitherigen Schnelligkeit eingebüht . Diese gewal-
tige Einschrumpfung sei ein bedenkliches Zeichen der fortschrei¬
tenden Verarmung breiter Volksschichten . Die Konsumgenos¬
senschaften würden dafür sorgen, daß das ihnen anvertraute
Gut der zusammengeschloffenen Verbraucher möglichst unge¬
schmälert hinübergerettet wird in eine bessere Zukunft . — Am
Sonntag hielt der sozialistische Professor Nölting (Frankfurt
a . M .) einen Vortrag über „Die Durchdringung der Wirtschaft
mit politischen Gestaltungskräften ".

Betrügerische Stoffhändler
Eine größere Anzahl angeblich italienischer Stoffhändler

durchzieht zur Zeit das Land. Da sie schlecht deutsch sprechen ,
sind sie meistens in Begleitung eines Deutschen. Sre bieten
beim Erscheinen Damenstrümpfe zu 20, 30 und 40 und
Halstücher zu 30 an und nehmen Bestellungen auf . Hierauf
bieten sie angeblich echte englische Stoffe an , die sie auf der
Leipziger Meffe erworben haben wollen. Sie geben an , die
Stoffe seien 3,20 Meter bis 3,30 Meter lang ; in Wirklichkeit
find sie nyr 2,80 bis 3,08 Meter lang und reichen oft nicht
zu einem Anzug. In Ladengeschäften werden die gleichen
Stosfe billiger verkauft. Die bestellten Strümpfe liefern ste
nicht ; fie verfolgen mit dem Angebot nur den Zweck, Billigkeit
ihrer Waren vorzutäuschen, um dann die mitgeführten An¬
zugsstoffe leichter abzusetzen . Das Badische Landespolizeiamt
warnt vor diesen Hausierern .

für die rreübSbabn
Nach dem Bericht der „Rastatter Zeitung " vom 16. Mai 1931

über die Beratung des Voranschags der Stadt Rastatt im Bür¬
gerausschutz hat der Herr Oberbürgermeister der Stadt Rastatt
auch das Schicksal der dortigen Waggonfabrik berührt und auf
die Anstrengungen der Stadtverwaltung und der Waggonfabrik
hingewiesen, einen beffern Anteil an der badischen Quote an
Fahrzeuglieferungen der Reichsbahn zu erhalten . Er hat dem
badischen Finanzministerium dabei den Vorwurf gemacht , daß
es bis jetzt nicht den Willen gehabt habe, die Reichsbahn zur
Abkehr von ihrer ablehnenden Haltung zu zwingen.

Demgegenüber sind wir zur Erklärung ermächtigt, daß der
badische Finanzminister von Anfang an sich der Waggonfabrik
Rastatt in dem Bestreben zur Verbesserung ihrer Quote zur
Verfügung gestellt hat. In Beantwortung der „Kurzen An¬
frage" bei Abg . Kühn und Genoffen hat der Finanzminister
aus die persönliche Vorstellung des Herrn Oberbürgermeisters
der Stadt Rastatt vom 6 . Februar d. I . Bezug genommen und
die nachdrückliche Unterstützung des Wunsches der Stadt Rastatt
zugesichert . Die mit der Reichsbahn eingeleiteten Verhandlun¬
gen find noch nicht abgeschlossen. Allerdings kann die Regie¬
rung eine Frage , an der zwei Unternehmungen im Lande
gleichmäßig interessiert find , nicht lösen , ohne bei der Lösung
die gerechte Befriedigung beider Industrien ins Auge zu faffen.
Der Wunsch des Herrn Oberbürgermeisters von Rastatt , der
dortigen Waggonfabrik zu ihrem Rechte zu verhelfen, wird
vom badischen Finanzministerium nach wie vor tatkräftig un¬
terstützt werden.

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls¬
ruhe, von Mittwochmorgen: Der Luftdruck hat über Europa
eine Verteilung angenommen , die wiederum charakteristisch
für Kälterückfälleim Frühjahr ist. Im Rücken einer von Spitz-
bergen bis zum Mittelmeer reichenden Tiefdruckrinne dringen
über England polare Luftmaffen nach Süden vor . Ihr Ein -
bruch wurde bei uns heute iu den frühen Morgenstunden durch
Regenschauer und stellenweise Gewitter eingeleitet . Boraus -
sichtliche Witterung für 21 . Mai : Zunächst noch unbeständig,
zeitweise Regenschauer und kühler, später Besserung.

Wafferstände: Waldshut 333 , unverändert , Basel 142 minus
2, Schusterinsel 205 minus 1 , Kehl 340 plus 4, Maxau 510
Pius 6, Mannheim 427 plus 4 , Caub über 2 Meter .

A« s der badischen Industrie
Saisonmätzige Belebung des Arbeitsmarktes in Mannheim .

In Mannheim weisen die Arbeitslosenziffern einen geringen
Rückgang auf , der wohl in erster Linie auf eine durch die
Jahreszeit bedingte leichte saisonmäßige Belebung des Ar¬
beitsmarktes zurüzuführen ist. Der Rückgang der Arbeits¬
losigkeit beträgt 1013. Das Baugewerbe muß allerdings auch
hier infolge Auftragmangels noch immer zu Entlassungen
schreiten .

Die Arbeitslosigkeit im Bezirk Bruchsal geht zurück. Nach
dem Bericht des Arbeitsamtsbezirks Bruchsal für die Zeit vom
1 . bis 15. Mai hat die Zahl der Arbeitslosen in der Berichts¬
zeit um 1234 abgenommen. Auch die Zahl der offenen Stel¬
len ist in der Berichtszeit von 701 auf 330 zurückgegangen.
Die Zahl der Arbeitslosenunterstützungsempfänger ist auf
4242 , die der Krisenunterstützungsempfänger auf 1061 gefallen.
Von den 4242 Arbeitslosenunterstützungsempfängern und den
Krisenunterstützungsempfängern beziehen gleichzeitig 2148 auch
noch Tabakunterstützung. Ferner beziehen weitere 252 nur
Tabakunterstützung.

Aus der Zigarrenindustrie . Die Krenter -Zigarrenwerke in
Wiesloch , die im Laufe des verfloffenen Monats über 700 Ar¬
beiter eingestellt haben, wollen ihre Belegschaft bis Mitte Juni
auf 1000 Personen erhöhen . Die Auftragserteilung soll gut
sein und der Betrieb auf Monate hinaus voll aufrechterhaltenwerden können .
“

Dienststrafverfahren gegen Pfarrer Eckert
In dem Dienststrafverfahren gegen Pfarrer Eckert ist die

Voruntersuchung abgeschlossen und der Anklagevertreter hat
«ine ausführliche Anklageschrift dem Oberkirchenrat vorgelegt,der daraufhin die Sache dem Dienstgericht zur Entscheidung
überwiesen hat. Die Prozeßakten sind nunmehr dem Vor¬
sitzenden des Dienstgerichts zugegangen, und es ist anzunehmen ,daß in der ersten Hälfte des Monats Juni die mündlicheVer -
Handlung vor dem Gericht stattfinden wird.

GemekndevmrdßGan
Bürgermeisterwahlen . In Grünwettersbach bei Durlachwurde der bisherige Bürgermeister Josef Lehmann mit sehr

großer Mehrheit wiedergewählt. Er erhielt 535 Stimmen ,während die beiden Gegenkandidaten 224 Stimmen erhielten .—
.. In Oberbruch (Amt Bühl) wurde Herr Lorenz Jerger , der

während seiner jetzt abgelaufenen Amtszeit von 9 Jahrenimmer bestens für das Wohl der Gemeinde gesorgt hat,einstimmig wieder zum Bürgermeister gewählt.
Der Heidelberger Voranschlag . Beim Landeskommissär in

Mannheim fand eine Besprechung mit dem Heidelberger Ober¬
bürgermeister über den bisher vom Stadtrat Heidelberg ab-
gelehnten Voranschlag statt. Wie verlautet , wird der Ober¬
bürgermeister den Voranschlag mit einigen Abänderungen
noch einmal vor den Stadtrat bringen . Erst wenn dieser Vor¬
anschlag wiederum abgelehnt wird, wird der Landeskommissärden Voranschlag zwangsweise festsetzen. Wie man weiter hört,soll es der Oberbürgermeister doch ermöglicht haben, durchweitere Streichungen an anderen Stellen das städtische Or¬
chester zu erhalten .

Hilfsmaßnahmen für erwerbslose Jugendliche. Rach einer
Mitteilung des Karlsruher Arbeitsamts werden augenblick¬
lich 600 männliche und 200 weibliche arbeitslose Jugendlichern Kursen beschäftigt , die vom Arbeitsamt unmittelbar einge¬
richtet und durchgeführt worden sind . Zweck dieser Kurse istes, nicht nur den Gedanken der beruflichen Fortbildung zufördern, sondern auch den Arbeitsmarkt zu entlasten und die
durch die Arbeitslosigkeit für die Jugendlichen entstehenden
Gefahren zu bannen . Augenblicklich bestehen 88 Kurse, und
zwar für alle Berufsgruppen : Mechaniker , Dreher , Schlosser,Schmiede , Schreiner , Maler - und Bauhandwerker , Blechner,Schneider. Friseure und für ungelernte Jugendliche. An der
Durchführung der Kurse sind neben dem Arbeitsamt eine Reihe
gemeinnütziger Wohlfahrtsorganisationen beteiligt.

Der Bürgerausschuß Triberg trat am Montag zur Beratungdes « orauschlages für das Rechnungsjahr 1931/82 zusammen.
Gleichzeitig stand auch zur Befchlußfaffung die Einführungeiner Bürgersteuer mit 100 Prozent Zuschlag und die Geneh-
migmrg emer 50prozentigen Erhöhung der bereits bestehenden
E/ ^ssi/uer , beides Vorlagen, die in Zusammenhang mit der
Gestaltung des Haushaltes stehen , und auch in der Beratungzusammen behandelt wurden. Nach einer Beratung von ins¬
gesamt dreieinhalb Stunden wurden sowohl der Voranschlagwie auch Bürgersteuer und Biersteuer mit 36 Stimmen gegen32 Stimmen der Links- und Rechtsparteien angenommen.

Der Gemeindevoranschlag 1931 in St . Georgen ergibt einen
Fehlbetrag von rund 122 700 JM. Er soll durch eine Umlage in
Höhe von 240 Hundertteilen der Steuergrundbeträge gedeckt
werden . Abgelehnt wurde vom Gemeinderat, ähnlich wie in
Villingen , die Feuerschuhabgabe in die Bürgersteuer cinzubauen
und nicht mehr gesondert zu erheben. Ferner sollen die Müll-
abfuhrkosten in ganzer Höhe umgelcgt werden .

LllttS dev LandeSbarrvtfiadt
Pfingftverkehr

Wie alljährlich , hat die Reichsbahn zur Bewältigung de»
Pfingftverkehrs umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Zueiner Reihe von Zügen , die erfahrungsgemäß stark benütztwerden, sind Ergänzungszüge als Vor- oder Nachzüge vorge¬
sehen . Diese Züge werden den Reisenden durch entsprechend «
Beschilderung als Vorzug , (Vr ) oder Nachzug (dir ) kenntlich
gemacht . Planmäßige Züge, zu denen Ergänzungszüge nicht
vorgesehen sind , werden bei Bedarf bis zur Höchstgrenze aus -
gelastet. Das Personal auf den Bahnhöfen und in den Zügenwird verstärkt. Durch verstärkte Bedienung der Schalter wird
für eine flotte und schnelle Fahrkartenausgabe Sorge getragen.
Im übrigen können Fahrkarten auch an Tagen vor Antritt der
Reise gelöst werden, denn sie gelten allgemein vier Tage, ein¬
schließlich des Lösungstages .

Zwecks schneller Abfertigung der Züge auf den Bahnhöfen
hat das Bahnhofpersonal das Zugbegleitpersonal beim Offnen
und Schließen der Wagentüren zu unterstützen; nötigenfalls
wird auch außer Dienst fahrendes Zugbegleitpersonal zur Mit¬
hilfe herangezogen . Die Bahnhöfe am Sitze der Betriebsämter
sind ermächtigt, nicht erforderliche Ergänzungszüge des Nah¬
verkehrs ausfallen zu lassen und in dringenden Fällen weitere
Ergänzungszüge einzulegen.

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe sind für die
Zeit vom 21. bis 27. Mai insgesamt etwa 250 Ergänzungszüge
vorgesehen. Es handelt sich hierbei an den Tagen vor und nach
den Feiertagen hauptsächlich um Ergänzungszüge zu Schnell-
und Eilzügen zur Bewältigung des Fernverkehrs, am Pfingst -
samstag und an den eigentlichen Feiertagen in der Hauptsache
um Ergänzungszüge zu Personenzügen zur Bewältigung de»
Nahverkehrs. _

Katastrophales Erdbeben . Die Seismographen des Natur -
wissenschaftlichen Vereins des Geodätischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe registrierten heute früh ein äußerst
starkes Erdbeben . Die ersten Vorläuferwellen erreichten 3.27 .40
Uhr , die zweiten 3.31 .15 Uhr die Station . Der Beginn der langen
Welle fiel auf 3 .34 Uhr. Me Aufzeichnungen über die Maximal¬
bewegung waren von einer solchen Stärke , daß die Registrierungen
an den einen Komponenten zeitweise aussetzten . Gegen 5 Uhr
kamen die Apparate wieder zur Ruhe . Die Epizentralentfernung
beträgt etwa 2200 Kilometer. Nach den Aufzeichnungen hat das
Beben einen katastrophalen Charakter . Sein Herd ist nach vor¬
läufiger Berechnung in Kleinasien oder auf der Halbinsel Krim
zu suchen.

Pfingsten in der badischen Landeshauptstadt. Die seit Mitte
Mai herrschende sommerliche Witterung in Verbindung mit
dem einsetzenden Reiseverkehr läßt für die Pfingstfeiertage .
stärkeren Besuch in der badischen Landeshauptstadt Karlsruh «
erwarten . Sehr frühzeitig hat in diesem Jahre das Bade¬
leben im neuzeitlichen Rheinstrandbad in Rappenwört seine «
Anfang genommen. Während der bevorstehenden Feiertag «
wird auf den Sportplätzen in Rappenwört das Vierte Ring¬
tennisturnier um die Karlsruher Meisterschaft (23.- 25. Mai),
ausgetragen . — Über Pfingsten finden ferner folgende Ta¬
gungen in Karlsruhe statt : Vom 23. bis 26. Mai die Haupt¬
versammlung des Reichsvereins ausländischer Zahnärzte , vom
24 . bis 25. Mai die Landestagung der Vereine kath. kaufm.
Gehilfinnen und Beamtinnen . — Im Badischen Landestheater
werden am Pfingstsonntag „Die Meistersinger" und „Meine
Frau das Fräulein "

(im Konzerthaus) , am Pfingstmontag¬
nachmittag „Der Hauptmann von Köpenick" und abends
„Viktoria und ihr Husar " aufgeführt .

Verfahren wegen der Karlsruher Rathausfchlägerei. Die
Prügelei im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses während:
der Boranschlagsberatungen wird nicht nur ein strafrechtliches)
Verfahren wegen Hausfriedensbruch, Sachbeschädigung und )
gemeinschaftlicher Körperverletzung zur Folge haben, sondern)
auch ein zivilgerichtliches Verfahren , da die Täter , soweit sie
namentlich festgestellt werden konnten, für den entstandenem
Schaden in Höhe von etwa 2000 RM . haftbar gemach»
werden.

Der dritte Posträuber fcstgenommcn. Der dritte Täter de«
Raubüberfalls in Mannheim auf einen Postbriefträger ist jetzp
ebenfalls verhaftet worden. Der verhaftete Erich Casper ist'
in Zntpen (Holland) festgenommen worden . Seine Ausliefe-i
rung nach Deutschland zwecks Aburteilung wird beantragt . ;

Badisches Landestheater. Das Schauspiel „Voruntersuchung ",!
von Max Alsberg (dem hervorragenden Berliner Rechtsanwalt)!
und Otto Ernst Hesse kommt , wie schon angezeigt, am Donners-
tag, dem 21 . Mai , von Ulrich von der Trenck inszeniert , zur
hiesigen Erstaufführung . Um was es sich in dem Stück, das in
Berlin bereits über hundermal wiederholt werden konnte, handelt,
ist in seinem Titel schon deutlich genug ausgesprochen ; sein
Thema greift mitten hinein in den Komplex der Tagesfragen,
deren eine der aktuellsten zweifellos auch die der zeitgemäßen
Reform des Strafprozeßverfahrens, hier speziell der Vorunter¬
suchungsmethoden , ist . — Das spannende Werk gelangt durch die
Damen Bertram , Frauendorfer, Genter, Rademacher , Schreiner,und die Herren Brand , Höcker , Just , Kloeble, Luther , Müller,-!
Prüter , Schulze u . a. zur Darstellung.

20 . Mai 19. Mal
S ' U> « riet « ew » titl

168 .48 168.82 168.43 168 .77
112 .29 112.51 112.24 112 .46
21 .96 22 .00 21 .96 22 .00
20.402 20 .442 20.391 20 .431
4.1940 4.2020 4.1940 4 .2020
16.399 16.439 16.407 16.447
80 865 81 .026 80.83 80.99
58.925 59.045 58.95 59.07
12.427 12 .447 12.423 12 .443

zSandel und IVivtsibatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G-
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . - 100 L.
London - . 1 Pfd .
New-Uork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

Der Aktieninder . Der vom Statistischen Reichsamt errech -
nete Aktienindex (1924/26 — 100) stellt sich für die Woche vom
11 bis 16. Mai 1931 auf 88,5 gegenüber 86,5 in der Vorwoche ,und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie aus
76,7 (80,4 ) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 74,1 (77,0)
und Gruppe Handel und Verkehr aus 105,9 (108,3).

Bon der Mannheimer Beamtenbank. Montag abend fand
im Kaufmannsheim in Mannheim die Schlußgeneralversamm-
lung der Mannheimer Beamtenbank in Liquidation statt. Da »
Referat hielt vr . Fluch , Mannheim, der in seinen Darlegun -
gen die wirtschaftliche Seite der Auflösung beleuchtete . Für
die ganze Abwicklung seien rund 83 500 RM . Kosten enttzan»
den. Bisher sind 50 Proz . an die Vergleichsgläubiger verteilt
worden . In den nächsten Tagen werden nochmals 634 Proz .
ausgeschüttet werden, so daß die gesamte Ausschüttung 5634
Prozent erreicht. Dies ist um 6 )4 Prozent mehr, als seiner¬
zeit bei Eröffnung der Liquidation den Gläubigern in Aus¬
sicht gestellt worden ist. Die Versammlung erteilte Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung .



Die Süddeutschen Bau « » oUiad«striellen in Heidelberg. Der
Verein süddeutscher Baumwollinduftrieller hielt in Heidelberg
seine ordentliche Jahresversammlung ab . Der Vorsitzende Geh .
Kommerz-enrat O . Lindemnetzer, Augsburg, verbreitete sich in
einem längeren Bvrtrage über die Wirtschaftslage im allge¬
meinen und die Berhältniffe in der Baumwollindustrie. Sr führte
eine der Hauptursachen der gewaltigen Arbeitslosigkeit auf die
Überlastung der Industrie zurück, die diese infolge der zu hohen
Herstellungskosten zu tragen habe. So . wie die Dinge liegen ,
könne auf eine auch nur halbwegs befriedigende Unwrbringung
des enormen Arbeitslosenheere » in der Industrie leider nicht
mehr gerechnet werden . Die einzige Hoffnung setzt der Redner
auf «ine imensive Bearbeitung des deutschen landwirtschaftlichen
BodenS zweck» Hebung der heimischen Produktion. Die Industrie
bekäme dann für ihren fehlenden Export einen Ersatz in den
neuen Abnehmern der Landwirtschaft . Der Redner bezweifelt
nach einem Hinweis auf die gegenwärtigen internationalen
Marktverhältniffe den Erfolg einer europäischen Zollunion, so¬
lange wir nicht gleichgelagerte Wirtschaft »- und Lebensbe -
dingungen in allen beteiligter Ländern haben . Jedenfalls be¬
dürfe die Baumwollindustrie Deutschlands heute dringend eines
höheren Zollschutzes. _

Generalvrrsamlnng der BIZ . Die am Dienstag am Sitze
der Bank in Bafel unter dem Vorfitz des Präsidenten des Ver-
waltungsvates , Mac Garrah , abgehaltene erste Generalver¬
sammlung der Bank für internationalen Zahlungsausgleich
nahm ohne jede Erörterung den Geschäftsbericht für da» erste
1054 Monate umfassende Geschäftsjahr entgegen und stimmte
dem Vorschläge auf Verteilung von 8 Proz . Dividende aus
einem Reingewinn von 11,3 Millionen Franken zu . An der
Generalversammlung nahmen die Präsidenten bzw . ihre Ver¬
treter von Notenbanken aus 34 europäischen und außereuro¬
päischen Ländern teil. Deutschland war u . a . vertreten durchden Reichsbankpräsidenten vr . Luther, Geh. Finanzrat 'Dr.
Bvcke, Generaldirektor Reusch und Bankier De Melchior.

9UN9I IßMVMWßUIt fttt »
» ftugsttreffeu der badische« Segelflieger

DZ . Mannheim , 20 . Mai . Über Pfingsten treffen sich die
Segelflnggrnppe « aller badische» Lnftfahrvereinr , um einen
engeren Zusammenschluß in einem Landesverband herbeizu¬
führen . Die Führung hat der Badisch -Pfälzische Luftfahrt¬verein Mannheim , zusammen mit den Vereinen für Luft -
Shrt in Freiburg und Donaueschingen-Baar übernommen.l» Tagungsort ist der Feldbergerhof auf dem Feldberg ge¬wählt , zumal fich dort ausgezeichnete Gleit- und Segelflug¬

möglichkeiten ergeben. Bei Eignung de» Gelände» soll dort
der badische Segelflugplatz für alle Training - und Rekord¬
flugmöglichkeiten festgestellt werden. Zu der Tagung stelltder Badisch -Pfälzische Luftfahrtverein durch seine Ortsgruppe
Heidelberg je eine Segelflug - und eine Gleitflugmaschine mit
genügend austzebildeten Piloten zur Verfügung .

Schwerer Sturm , «f dem Bodens««
bid. Konstanz , 20. Mai . Bon einem schweren Sturm wurde

der Badenser am Sonntag heimgesucht. Der Badische Dampfer
«Stadt Konstanz " konnte infolge der außerordentlichen Heftig¬keit des Sturmes nicht mehr anlegen . Er mußte direkt nachLindau und von dort ohne Bedienung von Lochau nach Bregenz
durchfahren . Auch dem österreichischen Dampfer „Bludenz " war
ein Aiüegen zwischen Lindau und Friedrichshafen unmöglich .Die Stärke des Sturmes war derartig, daß die Brandung der
Wellen nicht nur den vorderen zweiten Schiffsplatz gänzlich mit
Sturzwellen, sondern sogar da» Steuerhaus und darüber hinweg
auch das Sonnendeck des ersten Schiffplahe » übergoß . Währendam Vormittag Fvhnstucm bei herrlichster Fernsicht eine Schatten-
temperatur bis zu 25 Grad Eelcius mit fich gebracht hatte, trat
nach einigen Stunden der Pause jäh ein Umschwung ein. Es
begann ein Weststurm sein Spiel mit den noch vom vormittag
erregten Wellen. Auch dieser erschwerte die Schiffahrt bedeutend
und verursachte bei dem ziemlich regen Ausflugsverkehr teilweise
nicht unbedeutende Verspätungen.

Reue Gesetze. In der Rümmer 26 des Badischen Gesetz- und
Verordnungsblattes wird da» Gesetz zur Änderung des Ein¬
führungsgesetzes zu den Reichsjustizgesetzen, und in Rümmer 27
das neue Sparkaffengesetz veröffentlicht .

DZ . Mannheim , 20 . Mai . Die Betriebe des Palastkaffeesund der „Libelle " sind am Dienstag geschloffen worden, da
der Pächter angesichts der schlechten Wirtschaftslage keine
Möglichkeit sieht , eine Rentabilität zu erzielen. Mit einem
auswärtigen Cafetier sollen aussichtsreiche Verhandlungen
schweben.

DZ . Heidelberg, IS. Mai. Rach einem Bericht der hiesigen
Großmarkthalle find die Aussichten für die diesjährige Obsternte
außerordentlich günstig. Bei Kirschen ist mit einer guten Mittel¬
ernte zu rechnen, bei Erdbeeren dürfte eS eine Bollernte geben .
Auch bei dem übrigen Obst, insbesondere Birnen, Äpfel und
Pflaumen , sind die Aussichten günstig .

DZ . Heidelberg, 19. Mai . Die Hauptveichandlung in der
bekannten Angelegenheit der zusammengebrochenen Heidelberger
Wohnungsbaugesellfchaft m . b. H., wird wahrscheinlich Ende Juni

I >Her im Juli stattfinden und mindestens acht Tage dauern. Di«
Anklage lmrtet auf Untreue, betrügerischen Bankerott und Betrug.

DZ . Heidelberg, 10. Mai . Die Algemeine Ortskrankenkaffe in
Heidelberg verzeichnet nach Rücklage von 2000 Ml im Geschäfts¬
jahr 1930 einen Überschuß von 246000 Mt . Neuerdings sei die
Belastung aber so stark gestiegen, daß für die nächste Zukunft
ein nennenswerter Überschuß nicht zu erwarten sein werde .

bld. Jhriugrn (Kaiserstuhl ), 20. Mai . In jeder Beziehung , un-
beeinflußt von nachteiligen Frösten, verlief in diesem Jahre der
Zeitabschnitt der Kirfchbaumblüte . Die Hoffnung auf einen
üppigen Früchteansatz hat nicht getrogen ; am westlichen Kaiser¬
stuhl versprechen die Kirschbäume einen reichen Ertrag . Wenn
tierische oder pflanzliche Schäden dem Kirschbaum fernbleiben
oder doch nicht zu stark auftreten , werden di« reifen Kirschen dem
Landwirt in den nächsten Wochen die so nötigen Bareinnahmen
bringen.

DZ . Btrtinge» (Amt Meßkirch) , 19. Mai . Der frühere Zent¬
rumsabgeordnete des Landtages, Bürgermeister Martin von hier ,
konnte dieser Tage sein 30jährige » Amtsjnbiliium als Bürger-
meister feiern.

DZ . St . George « i. Schw ., 19. Mai . Heute morgen gegen 6 Uhr
entstand in der Gemeinde Brigach ein Brand, dem wieder ein
alle» Schwarzwaldbauernhaus zum Opfer gefallen ist. Auf noch
ungeklärte Weise brach auf der Bühne des Schwrizermichrlhofes ,
der dem Landwirt Mathias Henninger gehört . Feuer aus . da»
mit rasender Schnelligkeit den großen Hof einäscherte. Der
Schaden beläuft sich aus insgesamt 40 000 Mt . Gerettet werden
konnte so gut wie nichts . Der Brandgeschädigte ist nur schwach
versichert.

DZ . Brendeu (A . Waldshut). 20 . Mai . In den frühen Morgen¬
stunden des heutigen Tage» brach im Anwesen des Landwirts und
Försters Otto Jsele Feuer aus , das sich so rasch ausbreitete,
daß keine Rettung mehr möglich war. Das gesamte Anwesen «
bestehend aus Wohn- und Lkonomiegebäude wurde in Asche ge¬
legt. Die Familie Jsele konnte nur das nackte Leben retten- Mit
knapper Rot gelang es einiges Vieh in Sicherheit zu bringen .
Der Gebäudeschaden allein beträgt 32 000 Mt .

DZ . Albdruck (Waldshut), 20. Mai . Bei den Arbeiten am
Kraftwerkba « Dogern-Albbruck ereigneten sich gestern zwei schwere
Unfälle . Der Maschinist Alfted Spießinger fiel in eine Beton¬
maschine und erlitt schwere Rippenverletzungen , so daß er lebens¬
gefährlich verletzt ins Krankenhaus Waldshut verbracht werden
mußte. Der Arbeiter Friedr . Schmitt brach den linken Fuß bi»
zum Knie mehrmals, jo daß dieser im Krankenhaus Waldshut
abgenommen werden mußte.
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An unsere
sehr geehrten Mitglieder f

Mm- mbH « lmmIiMUii
werden für die Pftngstfeiertaga nur bis Freitag abend
in unseren Abgabestellen entgegengenommen . Wir bitten ,
diesen Termin einzuhalten , weil sonst keine Gewähr
fflr pünktliche Lieferung gegeben ist. L .208

Lebensbedürfnisverein
Bekanntmachung

AttSschretb««g des « ehrbezirks IV
Gewdele iw Heidelberg bete.

Der durch Tod freigewordene Kehrbezirk IV , um-
faffend die Stadtteile Reuenheim und Handschuhsheim,» uck zur Bewerbung ausgeschrieben. Bewerbungenfind bi» 25. Juni 1931 unter Anschluß der in 8 2 derV-O . vom 29 . November 1921 verlangten Unterlagenbeim Bezirksamt Heidelberg einzureichen.Wir bemerken , daß der Bezirk IV nicht mehr in
feinem seitherigen Umfange bestehen bleiben wird, daeine Neueinteilung im Gange ist.

Heidelberg , den 12. Mai 1931 . 91 .456
Bad. Bezirksamt II .

Bon Wn in Baden^zugelaffanrn Losen der Mniwzer» ferde -Lotteri « wurden am 14 . März 1931, folgendeNummern gezogen :
I « 10 XM auf «o»-Rr . 10488, 24 068, 24839.
Je 8 Ml auf LoS-Nr - 10 718, 11296, 11 359, 20189,24 659, 24 726, 24 758 .
3e 2 XA auf LoS-Nr . 10142, 10 157, 10 282, 10 263

J0337 , 10380, 10408, 10479, 10496, 10560, 10 58410 609, 10 733, 10 990 , 11078, 11108, 11155, 11305,11324. H366 , 11421, 11495, 20 014, 80114, 20 431,24003 , 24134 , 24172, 24189 , 24201, 24227, 2424324298 . 21304, 24412, 24429, 24 505, 24 640, 24 885
'

24687. 24 795, 24 874, 24902 , 24 947 .
Auszahlung erfolgt durch : 8 -210Eberhard Fetz» . Karlsruhe (Baden ), » reuzstr . 28.
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Wir werben für Sie !

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEB

ENMARKBR 'JCH

STRASSENBAU -
MATERIAL

Karlsruhe. « 762
, — „ .„ teinträge .

1- Zu Band II Seite 98 :
Meinzer KarlWilhelm,Mau -
rer, Teutschneureut und Eli-
sabeth geb. Zimmermann .
Vertrag vom 1 . Mai 1931 .
Gütertrennung . 13. V . 31 .2. Seite SS : Schenermann
Alois, Dentist, Karlsruhe ,und Anna geb . Baumann .
Vertrag vom 2 . April 1931 .
Gütertrennung . 15. V. 31 .

3. Seite 100 : Wolfgung
Sigmund , Gastwirt . Karl»,
ruhe und Berta geb.Müllich.
Vertrag vom 31 . März 1931 .
Gütertrennung . 16. V . 31.

Amtsgericht Karlsruhe.

Dnrlach R465.
Güterrechtsregister . Ein.

getragen am 16 . Mai 1931 :
Müller, Gustav, Viehhänd-
ler in Grötzingen und
Luise geb . Kraft . Vertrag
vom 1 . Mai 1931 : Güter¬
trennung .

Amtsgericht.
Erd- und BöschmigSarbei-

te« für die neue Rhein-
brückenramp« in Mann¬
heim öffentlich zu vergeben,
36 000 m* Auftrag ohne
oder mit Lieferung der
Schüttmaffen , 5000 m*
Böschungsflächen usw - Be¬
dingungen und Pläne ein¬
zusehen beim Unterzeich¬
neten Amt- Dort Abgabe
des LeistungSverzeichniffeS
unentgeltlich, der befon»
derenBedingungen l,40L4l .
Einreichung der Angebote
hierher bi» 9. Juni 1981 ,
19 Uhr, verschlossen , postftei
und mit der Aufschrift
„Angebot auf Erd- und
Böschungsarbeiten Rhein
brückenrampe Mannheim . '
Zuschlagsfrist 3 Wochen -
20. Mm 1981 . Reichsbahn-
RenbanmtHeidelberg. R -461

WM LMestheM
Donnerstag , 21 . Mai 1931
*1) 27 (Donnerstagmiete )

Th- Se « . 301 - 400
Zum erstenmal

SoiifliftjiidjiiRf
Schauspiel von Max Al»,
berg und Otto Ernst Hesse

Regie: v. d - Trenck
Mitwirkende:

Bertram , Fcauendorfer ,
Gentes Rademacher,

Schreiner, Brand , Graf ,
Höcker. Just , O - Kienscherf .

H - Kienscherf , Kloeble
Kühne, Luther , Müller,
Prüter , Schulze, Seibert
Anfang 19 '/, Ende 22

Preise A (0,70 —5 XAS

Fr - 22 . 5. Julius Cäsar .
Sa 23. 5. Der Hauptmann
von Köpenick. So . 24 . 5.
Die MeistersingervonRürn »
berg. Im KonzerthauS:
Meine Frau , das Fräulein -
Mo- 25. 5. Nachmittag»:
Der Hauptmann von Kö¬
penick. Abends : Viktoria
und ihr Husar - Im Kon»
zerthS- : Keine Vorstellung.

Oeffentttche Versteigerung .
Am 28 . Mai 1931, nachmittags 5 Uhr, werde ich in

der Maschinenfabrik Lorenz AG - zu Ettlingen im Auf¬
trag gegen Barzahlung

1 wenig gebranchte Zahnradstoßmaschine
System Fellows , Fabriknummer 2848 Fabrikat LorenLi
Baujahr 1929, öffentlich versteigern. R -46?

Dietrich, Gerichtsvollzieher.

II
Bilanz per 31. Dezember 1930

Aktiva X#
1 . Kassenbestand . . . . 7 762,832. Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post»
8eckamt . 95671,40

echsel . 600, -
4. Darlehen auf Hypo-

theken . 572 982,45
5 . KaufschillingSforde-

rungen . ; 5 200, —
6. Lombarddarlehen . . 1900,—
7. Darlehen an Gemeinden 324 877,90
8. Darlehen auf Schuld¬

schein . 151965,64
9 . Forderung an die Auf-

wertungsmaffe . . . 174 381,36
(an die Altsparer wurden
174 381,36 XA mehr
rückbezahlt , als von den
Aufwertungsschuldnern
eingingen)

10. Einnabmerückstände . 32 265,13
11 . Grundstücke uGebäude ,

Bilanzwert - > - - 10000,—

Forderungen derAnfwertung »-
« affe .
(darunter Wertpapiere
zum Börsenpreis von
79 719,— xtt )

1 377 606,71

226 653,46

1604260,17

1. Spareinlagen . . .
2. Giroeinlagen . ; .

Stand 31 . 12. 1929 ;
Reingewinn per 1930

XA
1266 107,1

24219,7'

5(1889,11
28389,87

1377 606,71 '
Schulden der Aufwertuug »-

« affe :
a) an die Altsparer

restlich . . . . . i
b) an die ordentliche

JahreSrechnung • . 174 381,36
1604260,17

52 272,10

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 »/. au » 1289 327,73 XA Einlagen . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1930 .
Somit weniger . .

Reckarbischofsheim , den 1- Mai 1931.
Der » vrfitzettde des » rrwaltungSrnte» :

A h l h e i m-

- 103146,16 Mt
-- 88 278,98 XA

14867,18 XA
» .469

Der Gosch»ft»lett«rr
Vüller .
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